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Schlankmacher 
Trinkwasser
Der Genuss frischen Trinkwassers vor 
den Mahlzeiten hilft beim Abneh-
men, wie eine Studie der University 
of Birmingham zeigt. Übergewich-
tige, die vor dem Essen einen halben 
Liter Wasser tranken, nahmen mehr 
ab als jene, die dies nicht taten. 
Bereits vor einigen Jahren belegten 
Forscher der Berliner Charité, dass 
das Trinken von einem halben Liter 
Wasser vor dem Frühstück den Ener-
gieverbrauch ankurbelt und somit 
mehr Körperfett verbrannt wird.

LANDPARTIE

Wasser und Wein gehören untrenn-
bar zusammen, das ist bereits seit 
biblischen Zeiten bekannt. Und auch 
die Liebhaber einer gepflegten Wein-
schorle können dies sicher bestätigen. 
Zu einer ganz besonderen Kombina-
tion des Lebensmittels Nr. 1 und des 
vergorenen Rebensafts kommt es 
am 20. August 2016. Der Zerbster 
Stadtchor und das E-Center laden zu 
einem Weinabend in den Wasserturm 
Zerbst! Zwar brauchen die Sänge-
rinnen und Sänger keinen Alkohol, um 
die Zungen zu lösen und ihre Lieder 

zum Besten zu geben, schaden kann 
ein Gläschen in geselliger Runde aber 
sicher nicht.
Ein Weinhändler aus der Region bie-
tet die ganze Palette: rot und weiß, 
süffig und herb, trocken und lieblich. 
Im Mittelpunkt der Veranstaltung sol-
len diesmal die afrikanischen Weine 
stehen. Mehr Informationen dazu er-
halten Sie im Zerbster E-Center. 

  Weinabend im Wasserturm 
Zerbst

  Wann: Samstag, 20. August, 
ab 20 Uhr

Wein, Weib und Wasserturm

„Ihre Meinung ist immer gefragt!“

Schon im vergangenen Jahr genossen viele zufriedene Gäste den 

geselligen Weinabend im Ambiente des Zerbster Wasserturms. 
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Kunden werden nach dem Zufallsprin-
zip ausgewählt und erhalten einen 
Fragebogen zugeschickt. Alles ano-
nym, versteht sich. Je mehr Befragte 
sich beteiligen, umso aussagekräftiger 
sind die Ergebnisse.

Was wollen Sie alles von Ihren Kun-
den wissen? 
Es dreht sich alles um die Themen 
Kundenbetreuung, Wasserversor-
gung, Schmutzwasserbeseitigung, 
Beschwerdemanagement, Service 
vor Ort und die Heidewasser GmbH 
allgemein. Unser Ziel ist es, dass wir 
durch eine hohe Beteiligung einen 
statistisch gut gesicherten Überblick 

erhalten, was und wie die Bürger über 
uns denken. Welches Image hat die 
Heidewasser GmbH in der Wahrneh-
mung ihrer Kunden? Die Ergebnisse 
können wir im Anschluss mit denen 
anderer Kundenbefragungen in ande-
ren Bundesländern vergleichen. Das 
versetzt uns in die Lage, unsere Arbeit 
noch realistischer bewerten zu können. 

Welche Möglichkeiten der Mei-
nungsäußerung haben Kunden, die 
nicht an der Befragung teilnehmen 
konnten, aber dennoch Verbesse-
rungsvorschläge haben?
Zunächst kann unser Kundenportal im 
Internet jederzeit zur Meinungsäuße-

rung genutzt werden. In einem eigens 
eingerichteten Kommentarfeld können 
sie uns somit auch online ihr Anlie-
gen und ihre Einschätzung zu unseren 
Dienstleistungen mitteilen. Sie finden 
dieses unter www.heidewasser.de 
unter dem Button Kontaktformular. An-
sonsten nimmt unser Kundenservice un-
ter der Telefonnummer: 0180 4000553 
Ihr Anliegen auch gerne telefonisch 
oder im persönlichen Gespräch ent-
gegen. Unsere Kunden sollen wissen, 
dass wir sämtliche Meinungen und Kri-
tik in unsere tägliche Arbeit einfließen 
lassen.
Herr Wienig, herzlichen Dank für das 
Gespräch!

Die Heidewasser GmbH lässt 
alle zwei Jahre umfang-
reiche und aussagekräftige 
Kundenbefragungen durch-
führen. Ob und wie deren 
Ergebnisse die Arbeit des 
kommunalen Dienstleisters 
beeinflussen, erklärt Hei-
dewasser-Geschäftsführer 
Bernd Wienig im Gespräch 
mit der Wasser-Abwasser-
Zeitung. 

Herr Wienig, was haben Heidewas-
ser-Kunden eigentlich von diesen 
Befragungen?
Wir sind ein Dienstleistungsunterneh-
men, bei uns stehen Sie, der Kunde, im 
Mittelpunkt. Schon allein deshalb ist 
Ihre Meinung immer gefragt! Die Er-
gebnisse der Befragungen sind ein sehr 
wichtiger Gradmesser für unsere Arbeit, 
sie fließen in unser internes Qualitäts-
management ein. Und wenn sich unsere 
Arbeit verbessert, profitiert letztlich der 
Kunde – zum Beispiel durch besseren 
Service und durch stabile Preise.

Wie läuft so eine Befragung ab?
Es ist wichtig zu wissen, dass wir die 
Kundenbefragung durch ein neutrales 
Unternehmen durchführen lassen, 
welches uns am Ende des Prozesses 
lediglich die Ergebnisse präsentiert. 
In diesem Jahr steht die bereits achte 
Befragung an, das heißt, wir haben 
inzwischen eine sehr aussagekräftige 
Datenkette mit vielfältigen Aussagen, 
wie die Kunden uns sehen und wo wir 
uns weiter verbessern müssen. Die 

EDITORIAL

Sehr geehrte Leserinnen und 
Leser der WAZ,

confideon arbeitet seit vielen 
Jahren für kommunale Unter-
nehmen im ganzen Land auf dem 
Feld der Unternehmensberatung. 
Die Magdeburger Heidewasser 
GmbH unterstützten wir z. B. bei 
der Schulung ihrer Führungs-
kräfte sowie bei der Einführung 
eines Qualitätsmanagement-
systems. Zu Letzterem gehört 
auch die alle zwei Jahre von uns 
durchgeführte Kundenbefragung. 
Diese Art der statistischen Erhe-
bung hat sich vielerorts als gutes 
Mittel bewährt, Stimmungen und 
Wünsche von Kunden eines Un-
ternehmens zu ermitteln, um im 
Anschluss ganz konkrete Schrit-
te zur Optimierung der eigenen 
Arbeit vorzunehmen. Unsere Er-
fahrung der vergangenen Jahre 
zeigt, dass es gerade für kom-
munale Dienstleistungsunterneh-
men wie die Heidewasser GmbH 
immer wichtiger wird, mit ihren 
Kunden zu kommunizieren, um 
kundenfreundlicher, effizienter 
und letztlich auch kostengüns-
tiger arbeiten zu können.

Ulrich Hamm, 
confideon

Unternehmensberatung GmbH

Gutes Mittel
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Zu Besuch bei der Heidewasser GmbH: Geschäftsführer Bernd Wienig (l.) erläutert WAZ-Redakteur 

Christian Arndt die Details zu der alle zwei Jahre durchgeführten Kundenbefragung.
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Kundenbefragungen als fester Bestandteil des Qualitätsmanagements der Heidewasser GmbH
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Liebe Leserinnen und Leser,
als Redakteur dieser Zeitung bin 
ich oft in Sachsen, Sachsen-An-
halt und Thüringen unterwegs, um 
in Wasserwerken und auf Klär an-
la gen zu recherchieren. Dabei 
be geg nen mir Menschen, die 
ihren Beruf lieben und die stolz 
auf die Verantwortung sind, die 
sie tragen. 
Oftmals wird kommunalen Unter-
neh men vorgeworfen, dass sie Mo-
no po lis ten seien und sich des halb 
nicht bewegen würden. Dabei ge-
hören sie – ganz im Gegenteil – zu 
den Pionieren bei der Anwendung 
neuer Technologien. Kommunale 
Unternehmen kennen auch keine 
Konkurrenz unter einander, sie las-
sen sich gegenseitig in die Karten 
schauen und lernen voneinander. 
Neue Methoden finden so schnell 
den Weg zu den Kollegen anderer 
Verbände und machen die gesamte 
Branche äußerst innovativ. 
Ich persönlich hoffe, dass dies 
so bleibt. Doch ist zu befürchten, 
dass mit der Einführung neuer 
Regeln – Stichwort Freihandels-
abkommen TTIP– die kommunale 
Struktur der deut schen Wasser-
wirtschaft auf ge weicht wird und 
eine Priva ti sie rung s welle bevor-
steht, an deren Ende nur noch 
profit-, und nicht mehr kunden-
orientiert gewirtschaftet wird. 

Die Kraft der Innovation
Die Wasserwirtschaft Deutschlands nutzt modernste Technologien

Trinkwasser kommt aus der Leitung, Abwasser landet in der Toilette. Was 
so einfach klingt, ist in Wahrheit ein komplizierter Prozess, der sich stetig 
weiterentwickelt. Die Wasserwirtschaft ist ein wahrer Innovationsmotor, 
der auf Hochtouren läuft. Ständig landen neue Mittel, Methoden und Er-
findungen auf dem Markt, welche es den Trinkwasserversorgungs- und 

Abwasserbeseitigungsunternehmen ermöglichen, schneller, kostengüns-
tiger, besser zu arbeiten. Denn um die Preise und Gebühren für Trink- 
und Abwasser stabil zu halten, wird der gesamte Prozess rund um den 
Wasser kreislauf stetig durchforstet. Die WAZ stellt einige innovative 
Technologien vor, die von kommunalen Unternehmen genutzt werden.

Neue Haut für alte Rohre Rattenjagd mit Bewegungs- 
und WärmesensorenInliner kennen die meisten als flotte 

Rollschuhe, auf denen viele durch die 
Gegend flitzen. Aber fragen Sie mal 
einen Rohrleitungsbauer, der erklärt 
nämlich Folgendes: Mit Inlinern lassen 
sich Rohre sanieren, ohne dafür den 
Boden aufzugraben. Die Bauzeit lässt 
sich um die Hälfte verkürzen. Anlieger, 
Autofahrer und Fußgänger danken es. 
So funktioniert‘s: Der Liner ist ein ex-
trem festes Kunststoffverbundsys tem 
mit mehreren überlappenden harzge-
tränkten Glasfaserlagen. Der Inliner 
wird über eine Seilwinde in den Kanal 
gezogen, der Folienschlauch anschlie-
ßend mit Druckluft aufgepumpt und 
ultravioletter Strahlung verfestigt. 
Inlinerverfahren gibt es auch im Trink-
wasserbereich. So lassen sich z. B. Lei-
tungsquerschnitte verringern. Dies ist 
oft im ländlichen Raum nötig, wo durch 
den Bevölkerungsschwund immer we-
niger Wasser verbraucht wird.

Ratten lieben Abwasserkanäle, auch 
weil immer noch zu viele Lebensmittel 
im Abfluss entsorgt werden. Bekämpf-
te man sie bisher nur mit Gift, ist seit 
Kurzem eine Technik auf dem Markt, 
die bereits von den ersten Abwas-
serverbänden eingesetzt wird. Eine 
batteriebetriebene elektronische Fal-
le, ausgestattet mit Bewegungs- und 
Wärmesensoren, wird in den Kanal 
eingesetzt. Läuft ein Nager hindurch, 
schießen ein Dutzend Kunststoffbol-
zen auf das Tier und töten es. Diese 
Methode hat zwei Vorteile. Die Ratten 
sterben augenblicklich, im Gegensatz 
zum Rattengift, an dem sie inner-
lich verbluten. Außerdem wird jeder 
„Abschuss“ automatisch gezählt und 
aufgezeichnet, so dass die Fallen ge-
zielter in der Nähe von Rattenhoch-
burgen eingesetzt werden können. 

Die Messung dieser Erfolgsquote ist 
bei herkömmlichem Rattengift nicht 
möglich.

Smart Grid – das intelligente Wassernetz

Ein intelligentes Wassernetz überwacht 
und steuert sich mittels geeigneter 
Messtechnik und hochentwickelter 
Datenkommunikation scheinbar selbst-
ständig. Kontrolle und Steuerung von 
Wasser- und Abwasserströmen verlau-

fen vielerorts automatisch, aber sobald 
es irgendwo hakt, erhalten Ver bands-
mitarbeiter Fehlermeldungen in Echt-
zeit auf ihre Smartphones oder Laptops 
und können so umgehend reagieren. 
Beispiel gefällig? Zum Aufspüren von 

Rohrschäden wer den sogenannte Da-
tenlogger für Ge räusch pegel messungen 
eingesetzt. Deren große Stunde schlägt 
in der Nacht. Zwischen 0 und 2 Uhr ist 
der Was ser ver brauch am geringsten. 
Dann sollen die etwa handgroßen Zy-

linder die feinsten Geräusche im Netz 
aufspüren. Im Umkreis von meist zwei 
bis drei Kilometern wurden sie zuvor per 
Magnetverbindung auf das Gestänge 
von Schiebern oder Hydranten gesetzt 
und sammeln die Daten während der 
einprogrammierten Zeit. Diese erlau-
ben dem Fachmann Aufschlüsse über 
mögliche Schäden an den Rohren. 
Ein weiterer Bestandteil eines Smart 
Grid ist der intelligente Hauswasser-
zäh  ler, der den Wasserdurchfluss 
kon ti nuier lich in einem magnetisch-
in duk tiven Verfahren misst und so 
den Wasserverbrauch auf den Trop-
fen genau erfasst. Er wird kinderleicht 
über Funk abgelesen, trägt dazu bei, 
Leckage-Verluste zu verringern und 
hat den Vorteil, dass er nicht – wie 
alt hergebrachte Wasserzähler – mani-
puliert werden kann.

Kommentar
von CHRISTIAN 
ARNDT

Ein Inliner wird eingesetzt. Sieht futuristisch aus, gehört aber beim 
Kanalbau zum Alltag. Foto: SPREE-PR / Archiv

Rattenfalle mit ausgefahrenen 
Bolzen (oben) und nach Einbau 
im Abwasserkanal.

� Der Wasserwirtschaftler von 
heute arbeitet viel mit Laptop 
und Smartphone.
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Schon mal 
Lutherwurst probiert?

Als „Jebarwurst“ oder „Prat-
wurst“ soll die heutige Bratwurst 
bereits im 11. oder 12. Jahrhun-
dert bekannt gewesen sein. Auch 
zu Luthers Zeiten wurde das fer-
tig gegarte Fleisch in Tierdärme 
gestopft, um so Fleisch für den 
Sonntag im Winter zu haben. 
Dass 1505 mit Lukas Cranach 
dem Älteren die Bratwurst und 
zugleich Lieblingswurst Luthers 
nach Wittenberg kam, hat Uwe 
Bechmann recherchiert. „Klein, 
dick und deftig muss sie sein“, 
so bietet der Wittenberger die 
Lutherwurst von seiner Grill-
Rikscha feil. 

Speisen
wie der Reformator

„Ein gesotten Stück vom Feder-
vieh mit köstlich Honigsoß, gutem 
Erbsmus und Wurzeln“ ist das 
Hauptgericht beim Lutheressen 
in der Alten Canzley. Die Rezeptur 
für derlei gebackener Speise hat 
sich von damals zu heute kaum 
geändert.
 
10 g Speck, Zwiebeln, Pfeffer,
Meersalz, Majoran, Bratgemüse 
(Möhren, Lauch, Sellerie)
100 g Möhren
50 g Sellerie
50 g Pastinake
Sonnenblumenöl
Tomatenmark, diverse Kräuter
Speisestärke, Mehl, Rotwein 
Honig
90 g grüne Erbsen geschält
250 g Gänsebrust oder -keule

Probieren Sie es einfach mal 
aus! Die WAZ wünscht Ihnen 

gutes Gelingen!

KALEIDOSKOPWAZ KALEIDOSKOPKALEIDOSKOP

∫

∫

Das Lutherjahr 2017 wirft seine Schatten voraus. Sachsen-Anhalt war die Heimat des 
Reformators, hier hat er die meiste Zeit seines Lebens verbracht. Doch was ist tatsächlich 
geblieben von seinem Erbe? Wo begegnet man ihm noch heute? Die WAZ begibt sich auf Spurensuche …

∫Zu Tisch mit Martin Luther

Die „Alte Canzley“ war 
jahrhundertelang die 
Wittenberger Residenz 

der Kanzler der mächtigsten 
sächsischen Kurfürsten. Heute 

lädt hier Dr. Martin Luther an 
jedem ersten Freitag im Monat 
zum Abendessen. Ab 18.30 Uhr 
wird ein 5-Gänge-Menü nach 
überlieferten Rezepten, um-

rahmt von mittelalterlicher Mu-
sik und streitbaren Tischreden 
des Reformators und seiner 
Frau serviert. Am Wochenende 
(29. und 30. Oktober) wird diese 

Mischung aus Speis und Kultur 
jeweils 17.30 Uhr und 20.30 Uhr 
feilgeboten. Mehr Informatio-
nen und Reservierungen unter  
www.alte-canzley.de.

Fleisch und nochmals Fleisch stand 
auf dem Speisezettel der Bürger in 
der Reformationszeit. Und auch 
wenn das Leibgericht Luthers 
Erbsbrei mit Brathering gewesen 
sein soll, hegte der Reformator 
eine besondere Vorliebe für 
Schweinefleisch, das seine 
Gattin mit vielen Kräutern aus 
dem eigenen Garten zu vari-
ieren vermochte. Auch Luther 
hatte eine gärtnerische Ader 
bei „dem, was der Herr wachsen 
lässt“. Dazu gab es Gemüse 
und zu Brei verarbeitete 
Hülsenfrüchte. Kartof-
feln kannte man zu 
Luthers Zeiten noch 
nicht. Dafür wur-
de Brot gern zum 
Eintunken in die auf 
Weintraubenbasis 
gefertigten Soßen 
verwendet. Zudem hat-
te der Kornlaib die Funk-
tion einer „Serviette“. Da man 
zumeist mit den Fingern speiste, 
wischte man sie – waren sie fettig 
– am Brot ab und warf es unter den 
Tisch, zu den Hunden.
Schweine, Kühe, Hühner, Enten und 
Gänse – Luthers Ehefrau betrieb die 
damals umfänglichste Viehhaltung 
in Wittenberg. Mehrere Äcker und 
Gärten bewirtschaftete sie. Sogar 
das Braurecht übte seine Käthe 
aus. Eine gute Mischung für Lu-
ther, der nicht nur gern aß, son-
dern auch dem Biergenuss nicht 
abgeneigt war: „Kräftig essen, 
kräftig trinken, auch wenn es sein 
soll im Übermaß“. Im Übrigen war 
Bier in der damaligen Zeit gesün-
der als das Wasser, das aus mit 
Abwasser vermischten und so mit 
Bakterien verseuchten Bächen 
gewonnen wurde. „Wer kein Bier 

hat, hat nichts zu trinken“. Ein wei-
teres Hauptproblem bestand darin, 
das Fleisch für den Winter haltbar 
zu machen. Erbsen konnte man 
trocken lagern. Doch das Fleisch 
musste konserviert werden. Dafür 
wurde es gepökelt, in Essigbeize 

oder Wein eingelegt, geräuchert 
oder getrocknet. „So wie heute 
noch und auch in der Zubereitung 
hat sich nicht viel geändert. Früher 
war alles kräftiger gewürzt“, weiß 
Ralf Schiller vom Restaurant Alte 
Canzley in Wittenberg. Sein Kü-

chenteam recherchierte die Spei-
sen des Mittelalters und zaubert 
seinen Gästen ein Menü „aus aller-
ley Speis“ nach Rezepten Kathari-
na von Boras – von Martin Luther 
empfohlen: „Trink, was klar ist, iss, 
was gar ist und red, was wahr ist.“

„Ich ess‘, was ich mag und ich sterb‘, wenn Gott will“ – Luther war bekannt 
für seine vielen Tischgespräche. Insbesondere der berühmte Ausruf „Warum 
rülpset und furzet ihr nicht, hat es euch nicht geschmecket?“ wird neben 
Goethe gern Martin Luther zugeschrieben. Durchaus war derlei Ausspruch 

allemal typisch für den Reformator und die damalige Zeit. Er drückt ein Le-
bensgefühl jener Epoche aus. „Zumal ich mir eher vorstellen kann, ein Zech-
kumpan Luthers gewesen zu sein“, sagt Bernhard Naumann, der in Witten-
berg als Kirchmeister und Gästeführer studierte, den er jetzt selbst darstellt.

„Mit Luther essen“ in der Alten Canzley

auf dem Speisezettel der Bürger in 
der Reformationszeit. Und auch 
wenn das Leibgericht Luthers 
Erbsbrei mit Brathering gewesen 
sein soll, hegte der Reformator 
eine besondere Vorliebe für 
Schweinefleisch, das seine 
Gattin mit vielen Kräutern aus 
dem eigenen Garten zu vari-
ieren vermochte. Auch Luther 
hatte eine gärtnerische Ader 
bei „dem, was der Herr wachsen 
lässt“. Dazu gab es Gemüse 
und zu Brei verarbeitete 
Hülsenfrüchte. Kartof-
feln kannte man zu 
Luthers Zeiten noch 
nicht. Dafür wur-
de Brot gern zum 
Eintunken in die auf 
Weintraubenbasis 
gefertigten Soßen 
verwendet. Zudem hat-
te der Kornlaib die Funk-
tion einer „Serviette“. Da man 

bei „dem, was der Herr wachsen 

Lutherdarsteller Bernhard Naumann lässt sich den Hauptgang munden: „Ein gesotten Stück vom

Federvieh mit köstlich Honigsoß, gutem Erbsmus und Wurzeln.“                                        Fotos (4): Karen Arnold 

Recht feine Rübensuppe mit 

Trauben, Kas und Kräutlein.

Gebacken süße

Apfelroll auf beste

Weise, dazu dicken 

Rahm.

Hätte dem Martin sicher

gemundet: die Lutherwurst.



Wer sich mit dem Gedanken an den Einbau oder Austausch von Trink- 
wasser-Armaturen trägt, sollte nicht zu sehr sparen. Durch Leitungen 
und Hähne fließt über Jahre hinweg das Lebensmittel Nummer 1 – 
nicht umsonst schützt es der Gesetzgeber mit strengen Gesetzen.

Verschiedene Anbieter haben Arma-
turen und andere Installationsmateria-
lien zu Schnäppchenpreisen im Sorti-

ment – ver meintliche Superangebote. 
Es ist jedoch Achtsamkeit geboten. Die 
Einsparungen beim Kauf einer billigen 

Armatur kann den Pfennigfuchser teuer 
zu stehen kommen: Prüfsiegel auf dem 
Produkt und angeblich erfüllte DIN-
Normen betreffen oft nicht die Gerät-
schaft insgesamt. Entscheidend ist der 
Hinweis, dass ihr Einsatz auf Grundlage 
der geltenden Trinkwasserverordnung 
genehmigt ist – danach sucht man im 

Kleingedruckten jedoch oft vergebens. 
Denn viele Billig-Armaturen überschrei-
ten die zulässigen Schadstoffwerte. Sie 
können das Trinkwasser verunreinigen, 
die Gesundheit schädigen und wegen 
ihrer minderwertigen Qualität verhee-
rende Wasserschäden verursachen. Ein 
Vermieter oder Hauseigentümer kann 
dafür sogar haftbar gemacht werden.
Aus gutem Grund darf nur ein zertifi-
zierter Installateur an der Trinkwasser-
Installation arbeiten. Er sollte nur 
zulässige Armaturen einbauen. Eine 

entsprechende Beratung erhalten Sie 
auch bei den Mitarbeitern der Heide-
wasser GmbH.

WASSERCHINESISCH WASSERWIDDER
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Es lebe der Sport!

Neue Trinkwasserleitungen

In der Werner-Seelenbinder-
Straße des Möckeraner Orts-
teils Ziepel liegen auf einer 
Strecke von insgesamt 207 Me-
tern neue Trinkwasserleitungen 
unter der Erde. Bereits Anfang 
Juli konnte diese Baumaßnah-
me erfolgreich abgeschlossen 
werden. 

Rohrschäden an den alten Trinkwasser-
leitungen sowie eine in dem Abschnitt 
bestehende doppelte Leitungsführung 
machten die Arbeiten nötig. Planung und 
Bauleitung wurden vom Gommeraner In-
genieurbüro Wetzel & Fiedler realisiert, 
ausführende Baufirma war die Brunnen-, 
Rohrleitungs-, Straßen-, Tief- und Kanal-

bau G. Werner aus Magdeburgerforth. 
Bei den Arbeiten stieß man auf einen 
bis dahin unbekannten, in der Leitungs-
trasse liegenden Regenwasserkanal, 
wodurch Teile der im Spülbohrverfah-
ren zu verlegenden Trinkwasserleitung 
im offenen Rohrgraben verlegt werden 
mussten. Die Investitionskosten beliefen 
sich auf insgesamt knapp 100.000 Euro. 
Weitere Erneuerungen von Trinkwasser-
leitungen sind in Stegelitz geplant. Im 
Rahmen der Errichtung des modernen 
Abwasser-Trennsystems im Ort konnten 
bereits in den Planungen einige Trink-
wasserleitungsarbeiten aufgenommen 
werden. So sind z. B. an der Ortsdurch-
fahrt der B 246a und einigen weiteren 
Stellen im Ort veraltete Trinkwasser-

leitungen identifiziert worden, die im 
Rahmen der Abwasser-Kanalarbeiten 
gleich mit erneuert werden. „Dies ist 
bei großen Baumaßnahmen so üb-
lich“, erklärt Heidewasser-Bauleiter 
Andreas Barkenthien. „Bei großen 
Abwasser-Baumaßnahmen wird immer 
geschaut, ob in diesen Bereichen auch 
Trinkwasser-Leitungserneuerungen Sinn 
machen. Denn die Kostenersparnis ist 
erheblich, wenn man gemeinsam baut 
und die Straßen dadurch nur ein Mal 
aufgerissen werden müssen.“ Dies sei 
in Steglitz in zwei der vier geplanten 
Bauabschnitten der Fall. Noch in die-
sem Jahr sollen die Arbeiten an den 
Trinkwasserversorgungsleitungen ab-
geschlossen werden.

Kunden fragen – Wasserversorger antworten

Urkunde zum Qualitäts-
management erneut bestätigt

Warum sollte ich Wasser trinken?

Heidewasser GmbH 
behält Zertifikat

Im Juni 2016 stellte sich die Heidewas-
ser GmbH bereits zum 13. Mal in Folge 
erfolgreich den Herausforderungen der 
Norm zum Qualitätsmanagement-Sys-
tem, so dass mit dem durchgeführten 
Überwachungsaudit durch die Zertifi-
zie rungs gesellschaft ZER QMS der 
Fort bestand des Zertifikates nach der 
DIN EN ISO 9001:2008 bestätigt wurde. 

Damit ist es wieder offiziell: Die Heide-
wasser GmbH steht nach wie vor für 
Service, steigende Qualität, stetige 
Optimierung und Effizienz in allen un-
ternehmerischen Bereichen.
Der Grundsatz: „Qualität … beginnt 
bei mir!“ ist und bleibt das Leitmotiv 
eines jeden Mitarbeiters der Heide-
wasser GmbH!

Die Faustregel für Erwachsene lautet: Trinken Sie etwa 1,5 bis 2 Liter 
am Tag. Am einfachsten ist das mit Trinkwasser aus dem Wasser-
hahn. Die WAZ verrät zehn Gute Gründe, warum Trinkwasser das 
Lebensmittel Nr.1 ist.

 1.  Es schmeckt – kühl und frisch 
aus der Leitung! 

 2.  Die Qualität ist erstklassig! 
Schließlich ist es das am besten 
kontrollierte Lebensmittel in 
Deutschland.

 3.  Es ist jederzeit in ausreichender 
Menge verfügbar! Wasserhahn 
auf und  Zum Wohl! 

 4.  Umständliches Kistentragen 
können Sie sich sparen! 

 5.  Es ist unschlagbar preiswert!  
1.000 Liter (das wären 83 Kästen 
à 12 Flaschen) kosten bei der 
Heidewasser GmbH nur 
1,70 Euro  – 1 Liter also nur den 
Bruchteil eines Cents! 

 6.  Es ist kalorienfrei, auf die Men-
ge brauchen Sie also nicht zu 
achten! 

 7.  Der Energieverbrauch wird 
angekurbelt, Kalorien leichter 
verbrannt! 

 8.  Es steigert Leistungsfähigkeit 
und Wohlbefinden, der Stoff-
wechsel kommt in Schwung! 

 9.  Es sorgt für schöne Haut, weil 
ausreichender Genuss die Haut 
frischer aussehen lässt! 

 10.  Die gute Flüssigkeit, in aus-
reichender Menge zu sich 
ge nommen, verhindert Kopf-
schmerzen, Kreislaufbeschwer-
den und trockene Schleimhäute!

Bei strahlendem Sonnenschein und 
beinahe tropischen Temperaturen tra-
fen sich zwölf gut gelaunte Mitarbeiter 
der Heidewasser GmbH am 23. Juni im 
Magdeburger Elbauenpark, um ihr Un-
ternehmen beim alljährlichen Firmen-
staffellauf in der Landeshauptstadt  zu 
vertreten. 
Fünf mal drei Kilometer waren zurück-
zulegen – ein Klacks für das durchtrai-
nierte Dutzend, das sich achtbar schlug 
und in der Endabrechnung einen Mittel-
feldplatz unter den rund 5.000 Läufern 
(Teilnehmerrekord!) belegte. Am Ende 
waren alle zufrieden und versprachen 
noch vor Ort, auch im nächsten Jahr 
wieder mit von der Partie zu sein.

Eine Einheit, und das nicht nur optisch. Diese Heidewasser-
Mitarbeiter gaben beim Firmenstaffellauf ihr bestes. Foto: Erol Popova

Ein hydraulischer Widder,auch Stoßheber, Staudruck-Wasserheber oder „Wasserwidder” genannt, ist eine 
wassergetriebene, zyklisch arbeitende Pumpe. Er eignet sich besonders für Pumpaufgaben in der Nähe von 
Fließgewässern mit zum Betrieb ausreichendem Gefälle. Der Wasserwidder ist die Automatisierung der im 
Jahre 1772 von John Whitehurst erfundenen Wasserpumpe, die die beim Schließen eines Wasserhahns in 
der Zuleitung entstehende Druckwelle zur Förderung ausnutzt. Durch wiederholtes Öffnen und Schließen 
des Hahns konnten so größere Wassermengen gehoben werden.

Am falschen Ende gespart
Billig-Armaturen können Risiken bergen

Bitte lassen Sie sich vor dem Ar-
maturenkauf gut beraten.

Präsent in der Region, 
bürgernah und ansprechbar
Heidewasser GmbH seit vielen  Jahren auf Gewerbemessen und Fachausstellungen vertreten

Als kommunaler Dienst-
leister steht bei der Heide-
wasser GmbH das Wohl 
der Kunden stets im 
Mittel punkt der Ar-
beit. Dazu gehören 
z. B. regel mäßige 
Kun den   be fra gungen 
und Schu lungen der 
Mitarbeiter. Aber auch 
vor Ort stellt sich das Unter-
nehmen gerne den Fragen 
der Bürgerinnen und Bürger.

Gewerbemessen und Fachausstel-
lungen sind Veranstaltungen, auf 
denen die Heidewasser GmbH seit 
Jahren regelmäßig zu finden ist. Hier 
werden Kundenkontakte gepflegt, 
Bürgerfragen zu Trink- und Abwas-
ser beantwortet oder Berufs- und 
Ausbildungsangebote verbreitet.

Gewerbemesse 
Gommern
Am 25. Juni 2016  fand bei schönstem 
Sommerwetter die Gewerbemesse 
Gommern – auch in diesem Jahr 
wieder im Rahmen des Gommera-
ner Stadtfestes – auf dem Platz des 
Friedens statt. Mehr als 15 Ausstel-
ler aus Handel, Handwerk, Industrie 
und Dienstleistung präsentierten sich 
den Besuchern.  Am Stand der Hei-
dewasser GmbH schenkten die Mit-
arbeiter den Besuchern frisches und 
leckeres Heidewasser aus der eigens 
mitgebrachten Wasserbar aus. Wer 
es lieber aufgesprudelt mochte, für 
den wurde unser Trinkwasser aus der 

Wasserleitung mittels Wassersprudler 
mit Kohlensäure versetzt. Fragen der 
Besucher nach der Wasserhärte oder 
von welchem Wasserwerk versorgt wird, 
konnten gleich mitbeantwortet werden.

Gewerbefachausstellung 
in Zerbst
Die 25. Gewerbefachausstellung fand 
gemeinsam mit dem Spargelfest An-
fang Mai im Schlossgarten der Stadt 
Zerbst / Anhalt statt. Traditionell be-
teiligten sich die Heidewasser GmbH 
und der AWZ Elbe-Fläming mit ihrem 
Messestand. Natürlich gab es auch in 
diesem Jahr wieder ein Gewinnspiel der 

Ausstellergemeinschaft, bei dem die 
eine oder andere Frage schon mal der 
Hilfe des Standpersonals bedurf-
te und somit die Besucher an 
den Stand lockte.Insgesamt 
nahmen 189 Messebesucher 
am Gfa-Quiz teil, 93 hatten 
alle Antworten richtig. Das 
große Buch vom Wasser, als Preis 
des AWZ Elbe-Fläming, ging  an Frau 

Laura Bock aus Töppel. Über einen  
Wassersprudler freuten sich  Dirk 

Anger und Sohn aus Dobritz. 
Auch in Zukunft wird die 

Heidewasser GmbH in der 
Region präsent bleiben. 
Denn Bürgernähe und An-

sprechbarkeit für die Kunden 
gehören zu den Grundprinzipien 

des kommunalen Dienstleis ters. 

Gommern – auch in diesem Jahr 

� Zum Wohl! Gerne kühlten sich die Besucher des Heidewasser-Stands auf der Gewerbemesse Gom-
mern bei einem Becher frisch gezapftem Trinkwasser ab (Mitte: Dennis Fippl, Mitarbeiter des Meister-
bereichs Möckern). 
� Jana Hildebrandt-Kluschke, Leiterin Personal / Marketing der Heidewasser GmbH überreicht den Preis 
des GfA-Gewinnspiels an Dirk Anger und seinen Sohn.
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Bauarbeiten in Ziepel und Stegelitz

Heidewasser GmbH
An der Steinkuhle 2
39128 Magdeburg

Tel.: 0391 289680
Fax: 0391 2896899

Kundenservice-Nummer:
0180 4000553
(20 Cent pro Anruf aus dem Netz 

der Deutschen Telekom, andere 

Verbindungen ggf. abweichend)

www.heidewasser.de

Meisterbereich Möckern
Trinkwasser/Abwasser 
Upstallweg 2
39261 Möckern
Tel.: 039221 60935
Fax:  039221 60936

Auf www.heidewasser.de 
finden Sie unter „Aktuelles“   
den Punkt „Aktuelle Termine 
Trinkwasser“ mit dem Wasser-
zählerwechselplan 2016.

Servicezeiten
Montag–Donnerstag: 7:00–17:00 Uhr

Freitag: 7:00–15:00 Uhr

außerhalb der Servicezeiten: 

Bereitschaftsdienst Trinkwasser
Tel.: 039207 95090  NEU!

E-Mail: info@heidewasser.de

KURZER DRAHT 



Gute Nachrichten für die 
Bürger des Möckeraner 
Ortsteils Stegelitz. Der AZV 
Möckern und der Betriebs-
führer Heidewasser GmbH 
konnten im April mit den 
Bauarbeiten zur Entflech-
tung des Abwassernetzes 
im Ort beginnen. Damit 
nimmt die lange geplante 
M o d e r n i s i e r u n g s m a ß -
nahme endlich Form an.

Das Abwassernetz in der 
Ortslage besteht derzeit 
noch aus veralteten Misch-

wasserkanälen, das sind Kanäle, in 
denen häusliches Schmutzwasser 
und Regenwasser zusammenflie-
ßen und zur Kläranlage abgeführt 
werden. Probleme bereitete in der 
Vergangenheit immer wieder das 
Regenwasser. 
„Besonders bei Starkregen kommt 
es regelmäßig zum Überlaufen des 
Regenwassers in den Schmutzwas-
serkanal“, erklärt Günter Kantner, 
Leiter Ingenieurdienste bei der Hei-
dewasser GmbH. „Die zusätzlichen 
Wassermengen belasten die Klär-

anlage in Möckern überproportio-
nal und verursachen hohe Kosten.“ 
Deshalb sei die Modernisierung 
auch finanziell sinnvoll. Stegelitz 
erhält nun ein modernes Trennsys-
tem, das Schmutz- und Regenwas-
ser künftig in gesonderten Kanälen 
ableiten wird. Somit wird die Klär-
anlage entlastet und die Kosten für 
die Abwasserreinigung in der Region 
sinken. Dies ist nur eine von mehre-
ren Maßnahmen des Abwasserver-
bandes, die zur Gebührenstabilität 
beitragen sollen.
Die alten Kanäle in Stegelitz ver-
laufen teilweise noch über nicht 
grundrechtlich gesicherte private 
Grundstücke. Diese werden nun 
außer Betrieb genommen und die 
Entsorgung der betroffenen Grund-
stücke erfolgt zukünftig über den im  
öffentlichen Bereich der Straße neu 
verlegten Schmutzwasserkanal.
Der AZV Möckern erhielt endgültige 
Planungssicherheit, nachdem das 
Land Sachsen-Anhalt Ende 2015 
bestätigt hatte, die Baumaßnahme 
mit rund 400.000 Euro zu fördern. 
Das sind knapp 44 Prozent der för-
derfähigen Kosten. Die Konzeption 

des Bauvorhabens erfolgte durch 
das Ingenieurbüro Konrad Spiegler 
& Sohn aus Burg. Zugleich werden 
eine abschnittsweise Erneuerung der 
Trinkwasserleitung durch die Heide-
wasser GmbH und der Bau eines se-
paraten Regenwasserkanals durch 
die Stadt Möckern realisiert. Günter 
Kantner: „Dass sich gleich mehrere 
Bauträger an einer Baumaßnahme 

beteiligen ist gängige Praxis bei 
kommunalen Unternehmen. Die Vor-
teile liegen auf der Hand: So müssen 
Straßenoberflächen nur einmal auf-
gerissen werden. Das senkt die Kos- 
ten erheblich, da sie auf alle Bauträ-
ger aufgeteilt werden können.“
Die Gemeinschaftsbaumaßnahme 
wurde im Rahmen einer öffentlichen 
Ausschreibung bekanntgemacht, an 

der sich alle fachlich qualifizierten 
Baufirmen im Wettbewerb um das 
wirtschaftlichste Angebot beteiligen 
konnten. Die Verbandsversammlung 
des AZV Möckern gab den wirt-
schaftlichsten Angeboten den 
Zuschlag. In insgesamt vier Bauab-
schnitten wird gearbeitet, bis Ende 
November sollen alle Maßnahmen 
abgeschlossen sein.

AZV Möckern 
Am Markt 10, 39291 Möckern

über den Meisterbereich 
Trinkwasser/Abwasser
Heidewasser GmbH
Tel.: 039221 60935
Fax: 039221 60936
E-Mail: info@heidewasser.de

Bereitschaftsdienst 
Abwasser: 039221 60937

KURZER DRAHT

HINWEIS

Die Informationen dieser Seite gelten 
ausschließlich für die Stadt Möckern 
mit den Ortsteilen Brandenstein, Bü-
den, Frie densau, Glie nicke, Hohen-
ziatz, Kampf, Klein Lübars, Krüssau, 
Landhaus Zeddenick, Lübars, Lütt-
genziatz, Lütnitz, Pabsdorf, Riesdorf, 
Rietzel, Stegelitz, Wörmlitz, Ziepel, 
Tryp pehna, Wallwitz, Zeddenick und 
dem Gommeraner Ortsteil Nedlitz.
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Kanalnetzarbeiten in vollem Gange / Mischwasserkanäle durch modernes Trennsystem ersetzt

Hauseigentümer müssen sich selbst gegen Starkregen absichern
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Großbaustelle Stegelitz

Starker Regen kann zu Kel-
lerüberschwemmungen 
führen. Das Abpumpen des 
Wassers, die Behebung der 
Mängel macht viel Arbeit 
und kostet eine Menge 
Geld. Das kann man verhin-
dern.

Was ist passiert?
Bei „Wolkenbrüchen” staut sich 
das Regenwasser auf den Straßen 
und tritt über die Belüftungsöff-
nungen der Gullideckel in Schmutz-
wasserkanäle ein. Die Ableitungs-
kapazität des Kanalnetzes wird 
überschritten, es kommt zum Rück-
stau in der Kanalisation bis hin zu 
den Hausanschlusskanälen, das 
Wasser staut sich und dringt z. B. 
über Waschbecken, Bodenabläufe 
oder Toiletten in Kellerräume ein.

Eigentümer in der Pflicht
Der AZV Möckern kann Rückstau 
technisch nicht gänzlich verhindern 
und muss rechtlich gesehen bei einer 
nicht vorhandenen Rückstausicherung 
für eventuell auftretende Schäden 
nicht haften.

Maßnahmen ergreifen
Es gibt zwei Möglichkeiten zur Siche-
rung gegen Rückstau:
Rückstauverschluss
Bei Rückstau verschließt eine manuelle 
oder elektrische Klappe den Zulauf zwi-
schen Hausinstallation und Kanal, so-
dass kein Wasser in den Keller strömen 

kann. Motorbetriebene Klappen sind 
erheblich teurer und werden bei Strom-
ausfall über eine Notbatterie versorgt.
Abwasserhebeanlage
Eine Abwasserhebeanlage ist nur sinn-
voll, wenn Abwasser unterhalb der 
Rückstauebene anfällt, z.B. bei Toilet-
ten im Keller. Das Wasser wird in einem 

Behälter gesammelt und dann von ei-
ner Pumpe oder einem Druckluftheber 
in den höherliegenden Kanal befördert.

Problem: Dach
Dachentwässerungen sind stets vom 
Schmutzwasser-Hausanschluss zu tren-
nen und müssen an den Regenwasserka-
nal angeschlossen sein. Als Alternative 
kommt die Verrieselung des Regenwas-
sers auf dem eigenen Grundstück infrage. 
Ist die Entwässerung bei einem mehrstö-
ckigen Gebäude fälschlicherweise hinter 
der Rückstausicherung angeordnet, kann 
die Entwässerung in den Schmutzwas-
serkanal beim Auslösen der Rückstausi-
cherung zeitweise unterbrochen werden. 
Dies führt zu dem, was die Rückstausi-
cherung eigentlich verhindern soll: zur 
Überschwemmung des Gebäudes.

Einbau vom Profi
Hausentwässerungen oberhalb der Rück-
stauebene müssen stets zwischen Rück-
stauklappe und Schmutzwasser-Kanal-
zulauf installiert werden. Um mögliche 
Fehler und anschließende Schäden zu 
vermeiden sind Sanitärfachbetriebe die 
richtigen Ansprechpartner für den Einbau 
einer passenden Rückstausicherung.

Risiko Rückstau

Noch bis in den November hinein prägen Baumaschinen und offene Gräben das Bild von Stegelitz. Da 

sich mehrere Bauträger an den Arbeiten beteiligen, sinken die Kosten für den AZV Möckern erheblich.

Bei Abflüssen unter der Straßenoberkante ist eine Rückstau- 

sicherung das Mindeste. Besser ist eine Hebeanlage, die bei 

Rückstau die öffentliche Anlage von der Hausinstallation trennt.

Rückstauklappe

Regenwasserkanal
Rückstauebene

Be-/Entlüftungsrohr

Schmutzwasserkanal



HINWEIS

Die Informationen dieser Seite 
gelten auschließlich für die Ein-
heitsgemeinde Stadt Gommern mit 
den Ortsteilen Dannigkow, Karith/
Pöthen, Ladeburg sowie Vehlitz.
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Nebelgerät spürt nicht angemeldete Einleitungen auf

In der Abgabensatzung des Ei-
genbetriebs steht es schwarz 
auf weiß: Wer Niederschlags-
wasser in die Kanalisation ein-
leitet, muss dafür Gebühren 
zahlen. Als Niederschlagswas-
ser gilt sowohl Regen- als auch 
Schmelzwasser.

Es dauert nur wenige Minuten bis 
die Nebelmaschine, die nur so groß 
wie ein Werkzeugkoffer ist, weißen 
Rauch produziert. Der „Diskonebel“ 
ist ein Fluid, das auch bei Shows für 
eine stimmungsvolle Atmosphäre 
sorgt. Völlig ungiftig und bald auch 
wieder verflogen. Mittels Gebläse, 
das auf einen Kanalschacht aufge-
setzt wird, verteilt sich das Nebelfluid 
durch das Kanalnetz und tritt an den 
angeschlossenen Schächten, Stra-
ßeneinläufen und Regenfallrohren 
wieder aus. So können diejenigen 
ermittelt werden, die ihre Dachent-
wässerung fälschlicherweise an den 

Schmutzwasserkanal angeschlossen 
haben oder unangemeldet in das vor-
handene Niederschlagswassersystem 
einleiten. Denn einige Grundstücksei-
gentümer haben ihren Anschluss an 
den Niederschlagswasserkanal – 
vielleicht unwissend, manchmal aber 
auch mutwillig – nicht angemeldet. 
Gänzlich verboten ist die Einleitung 
des Niederschlagswassers in den 
Schmutzwasserkanal! Dank der Ne-
belmaschine können solche Fehlein-
leitungen sicher und schnell ermittelt 
werden.
Ziel der Aktion ist also die Feststel-
lung von vorhandenen Anschlüssen 
und nicht genehmigten Einleitungen 
in das Kanalnetz und die Überprüfung 
der aktuellen Bestandsdokumentati-
on. Ende letzten und Anfang dieses 
Jahres fanden bereits Nebelungen 
in den Ortschaften der Einheitsge-
meinde Gommern (Vehlitz, Ladeburg, 
Pöthen, Dannigkow, Gommern, Prö-
del, Dornburg und Lübs) statt, weitere 

Nebelungen sind in den Ortschaften 
Leitzkau, Nedlitz, Wahlitz und Menz 
geplant – insgesamt auf ca. 21 km 
Kanallänge. Eigentümer, bei denen 
Fehlanschlüsse oder Unstimmigkeiten 
der vorhandenen Anschlüsse festge-
stellt wurden, werden mit einem 

Selbstauskunftsschreiben über Art 
und Umfang der Einleitung befragt. 
Je nach Auswertung und Prüfung der 
Ergebnisse der Nebelungen soll Ende 
des Jahres eine entsprechende Nie-
derschlagswasserbeseitigungssatzung 
erlassen werden.

Viele kennen das eigentüm-
liche Klappern der Gullyde-
ckel. Besonders wenn schwere 
Fahrzeuge über die Einstiege 
ins Kanalsystem fahren, 
kommt es oftmals zu dem ty-
pischen Geräusch. Doch wa-
rum eigentlich?

Das Deckelklappern ist ein Zeichen 
für natürlichen Verschleiß, ähnlich 
wie der Abrieb beim Autoreifen. Es 
entsteht, wenn Metall auf Metall 
schlägt. Der meist gusseiserne Gul-

lydeckel wird durch 
die mechanische 
E i n w i r k u n g 
d a r ü b e r 
fahrender 
Autos be-
wegt und 
fällt in sei-
ne Metall-
fassung zu-
rück. Spezi-
el le  Gummis 
zwischen Deckel 
und Einfassung sollen 

die Geräusche dämp-
fen. Doch beson-

ders bei viel 
befahrenen 

S t r a ß e n 
sind diese 
s c h n e l l 
w i e d e r 

verschlissen. Sind die Geräusche 
besonders laut und stören die An-
wohner, rücken Mitarbeiter des 
Betriebsführers Heidewasser GmbH 
aus, um die Gummis zu erneuern. 
Entscheidend ist die Passgenauigkeit 
zwischen dem Deckel und seiner Ein-
fassung.
Bei größerer Abnutzung oder Be-
schädigung müssen die Deckel aus-
getauscht und gegebenenfalls neu 
eingepasst werden. Dies erfolgt 
durch zertifizierte Fachunternehmen 
aus der Region.

Dem Regenwasser auf der Spur

Eigenbetrieb Wasser und 
Abwasser Gommern
Platz des Friedens 10
39245 Gommern

Öffnungszeiten: 
Di 9–12 Uhr, 13–17 Uhr
Tel.: 039200 778920
Fax: 039200 55749
E-Mail: heike.wasserberg@
gommern.de

Bereitschaftsdienst 
Abwasser: 039221 60937 

KURZER DRAHT

Eine Szene wie aus einem Gruselfilm. Die Benebelung des Kanalnetzes in Gommern ist aber gänzlich un-

gefährlich und dient lediglich zur Überprüfung der Niederschlagswasserableitungen von Grundstücken.

Wasser

vier oder fünf Weingläser 
aus dünnerem Glas

Wassermax erklärt:

Wir benötigen: Fülle die Gläser mit unter-
schiedlich viel Wasser.

Was passiert – die Gläser singen, bleiben stumm 
oder sind gar mehrstimmig?

Frage:

Die Gläser geben singende Töne 
von sich! Durch das Reiben mit dem 
Finger über den Glasrand fängt 
das Glas nämlich unsichtbar an zu 
schwingen. Und diese Schwingun-
gen erzeugen einen Ton. Je nachdem, wie viel Wasser im Glas ist, 
gibt es einen anderen Ton. Mehr Wasser im Glas erzeugt tiefere 
Töne, weniger Wasser erzeugt höhere Töne.

Feuchte einen Finger an und 
fahre langsam über den Rand 
eines Glases. Du solltest das 
Glas unten festhalten und deinen Finger ganz leicht auf den Rand drücken. 
Wenn zunächst kein Ton zu hören ist, versuche vorsichtig!!! (der Glasrand ist 
vielleicht zerbrechlich) den Druck auf das Glas zu erhöhen. Wiederhole das mit 
den anderen Gläsern.

Klappernde KanaldeckelKlapperndeKlappernde

Um diesen

wunderschönen

Gullydeckel klap-

pern zu hören, muss

man nach Prag reisen.



SEI TE 8 WAZGEWÄSSERPFLANZEN

Wer mit offenen Augen durch die (Wasser-)Landschaften geht, 
kann beinah zu jeder Jahreszeit etwas Blühendes entdecken. 

Filigrane Blättchen oder bombastisches Blütenmeer – 
die Vielfalt in Farbe, Form und Größe ist beeindruckend. 

Die WAZ begab sich mit Dr. Dethardt Götze, 
stellvertretender Direktor des Botanischen Gartens 

der Universität Rostock, auf Entdeckungsreise. Auf dieser Seite 
zeigen wir einige seiner allesamt einheimischen Fundstücke.

Sie ist eine in Stillgewässern 
an der Wasseroberfläche und in 
windgeschützter Lage frei schwim-

mende Pflanze, die durch 
Ausläufer „Rasen“ bildet. Die 

Blätter sind stachelig gesägt 
und erinnern an die Scheren eines 
Krebses. Im Herbst sinken sie auf 
den Gewässergrund, um im Frühling 
wieder aufzusteigen. Von dieser ge-
trenntgeschlechtlichen Pflanze sind 
in MV nur Bestände männlicher 
Pflanzen bekannt. Die Libellenart 
Grüne Mosaikjungfer legt ihre Eier 
nur an Krebsschere ab.

Auch bekannt als Blumenbinse 
oder Wasserliesch. Den volkstüm-
lichen Namen verdankt sie wohl 
der Form des Fruchtknotens mit der 
schwanenhals-ähnlichen Verlänge-
rung. Diese Art mag nährstoffreiche 
Sümpfe und Verlandungsbereiche 
von Gewässern im Tiefland, bevor-
zugt bei schwankenden Wasser-
ständen. Die Stiftung Naturschutz 
Hamburg kürte sie 2014 zur Blume 
des Jahres. Die unterirdischen Spei-
chersprosse enthalten bis zu 60 % 
Stärke und werden daher in Teilen 
Asiens zu Mehl verarbeitet.

In stillen und leicht fließenden Ge-
wässern wurzelt sie in minerali-
schem Sediment ausdauernd. In 
klaren Gewässern kommt sie aus 
Tiefen von bis sechs Metern. Ihre 
Blüten ragen aus dem Wasser he-
raus und werden von Käfern und 
Schwebfliegen bestäubt. Die Pflan-
ze ist giftig. Früher wurden die Sa-
men – geröstet eingenommen – als 
Antaphrodisiakum verwendet (zur 
Unterdrückung des Fortpflanzungs-
triebes).

Schon seit dem 16. Jahrhundert 
steht er als Zierpflanze an Gewäs-
ser rändern. Von Juni bis September 
reicht die purpurrote Blüte. Schon 
im Altertum diente er als Heilpflan-
ze, kam bei Ekzemen oder Durchfall 
zum Einsatz. Seiner blutstillenden 
Wirkung oder der Blütenfarbe ver-
dankt er wohl seinen Namen. We-
gen des hohen Gehalts an Gerb-
stoffen setzte man ihn zum Gerben 
von Leder ein. Schwebfliegen, Bie-
nen und Schmetterlingen dient er 
als beliebte Nahrungsquelle.

Er ist ein Schlammwurzler an den 
Ufern stehender nährstoffreicher 
Gewässer. Die Blütenkolben haben 
tausende unten weibliche, oben 
männliche Blüten. Kleine Nüsschen 
fliegen mit Haaren davon. Früher 
verwendete man die Rohrkolben 
zum Polstern, die gesamte Pflanze 
diente als Brennmaterial, die Blät-
ter zum Abdichten von Fassfugen 
(„Böttcherschilf").

Sümpfe und Röhrichte im Verlan-
dungsbereich nährstoffreicher Ge-
wässer (Flachwasserbereich) sind 
die Heimat der Sumpf-Schwertlilie. 
Ihre Blüten werden von Hummeln 
bestäubt, die in die Röhren der drei 
großen Blütenblätter in jede Blüte 
hinabkriechen müssen. Der Name 
rührt von der Schwertform der 
Blätter her. Die gesamte Pflanze ist 
giftig. Die unterirdischen Speicher-
sprosse sind gerbstoffreich und 
wurden daher früher zum Gerben 
und Schwarzfärben verwendet. 
Als Zierpflanze schmückt sie heute 
viele Gartenteiche.

Sie ist eine der wenigen Arten der 
Wolfsmilchgewächse, die auf nas-
sen Böden wachsen kann. Früher 
war die giftige Pflanze in Mittel-
europa in den Tälern der großen 
Flüsse verbreitet, durch Flussbe-
gra digungen sowie landwirtschaft-
liche Nutzung ist sie jedoch selten 
ge worden. Die Bundes arten schutz-
ver ordnung stellt die sumpfliebende 
Pflanze unter besonderen Schutz.

Der Lebensraum Wasser bringt kleine und große Kostbarkeiten hervor

Blutweiderich 
(Lythrum salicaria)

Schwanenblume 
(Butomus umbellatus)

Sumpf-Schwertlilie 
( Ir is pseudacorus)

Krebsschere 
(Stratiotes aloides)

Rohrkolben 
(Typha latifol ia)

Gelbe Teichrose 
(Nuphar lutea)

Sumpf-Wolfsmilch 
(Euphorbia palustris)

Am Kirchtor 3
06108 Halle (Saale) 

Auf einer Fläche von 4,5 ha, 
davon rund 3.000 Quadrat-
meter unter Glas, sind rund 
12.000 Pflanzenarten aus aller 
Welt zu bewundern.

Öffnungszeiten
Mo–Fr 14–18 Uhr
Sa, So 10–18 Uhr
Eintrittspreise:
Erwachsene  2,- Euro
Kinder ab 6 Jahren  1,- Euro
Jahreskarte  8,- Euro
www.botanik-uni-halle.de

Der Botanische Garten 
in Halle (Saale)

Im Victoria-Haus findet man die gleichnamigen Seerosen.
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Sie ist ein Schlammwurzler in steh-
en   den Gewässern. Die Blatt- und 
Blü ten stiele sind bis drei Meter lang 
und elas tisch, um Schwankungen 
des Wasserstandes mitvollziehen zu 
können. Sie bringt die größte Blüte 
(bis über 30 cm) unter den einhei-

Weiße Seerose 
(Nymphaea alba)

m i s c h e n 
Arten hervor. 

Ihre Speichersprosse 
wurden früher zu Mehl verarbeitet 
und mit Getreidemehl vermischt. 
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an der Wasseroberfläche und in 
windgeschützter Lage frei schwim-
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